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Umfcblag.
Jl.: Wie fommt benn unfet alter freunb Strampelmeyer mît feiner

Schwiegermutter aus. (Er fagte früher immer, fte fei eine frau oon l)iram-
l ifd? cr (Süte."

: IDar fie auch cor feiner fjeirat, aber jetjt madjt fie itjm täglidj bie

Ejötte beifj."

"Ktte&i: fjäfdj ,'gläfe, Samt, uo Êonbon bte Depefdje com 6. fjornig:
,,3n Betreff Butlers unb feiner (Truppen ifi man wieber in größter Sp a nnu n g
unb Ungewißheit" ^as ma9 au oas fe m,t oerct Spannig?

Reutti: fje Du £öb[, bas djäm mir emel 3'Sinn, Dänf nu an be

Sdjttelmeifîer, weifdjt no, bört tjät's amig au Spann ig gä, nämlidj fjofe>
fpannigl"

¦?t1t«bi: 3a bim <Eib Sämi, Du djönntifdj Rädjt l;a, be 3°nbert, ober
be Schalk Burger wärbit be Buller wohl wieber in fingere tja, bänn git's
persee Spann ig gnueg!"

Soolbäber nimmt man in alten (lagen,
IDenn uns bioerfe Sdjmerjen plagen.
Darum bie Buben unoertjofjlen
(Einanber fanitarifdj oerfohlen.

fetter: Du redjneft ftets falfdj, bei Dir geht bie Dirifiott nie auf."
^Öfjttdjett (feufjenb): 3d? wollt, idj wär' ein (Englänber."

^ater: Weshalb?"
,§öf)nd)ett: Bei ben (Englänbern gehen alle Dioifionen brauf I"

$neflwjtett kr Keboktiott.
Peter, ©ê roirb rooljt noch nidjt an febigem fein. @o ein ©ütertein

Sebenêelirir hilft manchmal über ben ©raben. ©ruf; Hilarius. Setbftrebenö"
hätte man ettoaë &a6en müffen, um anbere§ 51t oerbrängen. Sie SBerta meift itjr
Sieblein aud) ju fingen unb es flingt ganj gut. H. Z. i. L. ©ie Äönigin oon
Gsnglanb ift tränt, ©ie aterjte oerfidjern, fie tjabe Söul lern int Sïïagen. Db fie
gleicfiroofit an bie Stiuiera fommt, roirb ftdj in SBätoe jeigen. C. i. W. ®ec
tadjenbe iphttofop^ hat ben Semofrat gefchrieben, fott aber babei bod) oiele ïtjràneit
oergoffen hoben. @s nüfct halt einen Sßeg nüt, bas Sßaffer mufi oerbraudjt roerben,
fei's geladjt, fei's geroeint. 9te6ft gufriebenljeit ift mein Vergnügen. -- E. E. i. N.
®ie Beiträge roerben baburef), baf} roir für fie noch 3° ©ts. Strafporto äaljten
müffen, nietjt beffer. 33riefe mufj man ro ä g e n Horsa. SRit foldjer politif
tömmt man ntdjt roeit. SCBas oerfdjtägts, roenn einige muttons Jbarüber taub
roerben unb toocin liegt ber ©etntnn, roenn beren ©igettbüntel burdj bie Siebter
nodj gehoben roirb. Säla. ©ef. beftimmte äSorfd)läge bei offener 2Rasfe.

Origenes. 2ßem nidjt ju raten, ift nicht ju helfen. Beny i. B. SBeften Sanf,
nur reiht fleifjig roieberfommen. 0. i. P. ©eneral 33 uit er tjat, roie er berichtet,
ben ©cblüffet nad; Sabufmitf) gefunben; aber ben neueften 9cadjridjten jufolge ben=

felben leiber tn's (ä(je ©cblüffetlod) gefteett unb ben Söart abgebreht. R. H. Uns
unoerftänbtidj. E. S. 1. 0. SDBir roolten feljen, baf} roir biefes appetitliche 2Jitt=

tageffen für nädjfte Stummer oerroenben. Augustin. San! unb ©ruf?. St.
i. B. -Run ift's aus mit ben Äaffee-- unb Süctjliiinrtfc&aften. Son jetst ab friegt
man ben Äneuptefe" bei Ä. ju W/t 3tp. C. G. i. W. ütuf ^hre eigene
Sîedjnung unb ©efa&r. H. H. i. A. ©in ©tammgaft brummt am 5Bcittagstifd) :

Sßerfludjt gemifchte ©efettfdjaft heute : 9 Jjuben, 4 Sfjriften unb 1 ©ngtänber.
A. i. A. Säfjt fttt) oietteittjt btlblid) barfteüen. - J. W. i. T. 3Jlufj ohne gilu»
ftration feinen 3Beg machen. Verschiedenen. JUtOttnmcs wirb ttidjt ßerMfidjtiat.

Reithosen, solid urd bequem
J. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage, Zürich. (4

Kanton Zürich«
Aufnahme eines 4% Staatsanleihens
im Betrage von 9 Millionen Franken
beziehungsweise Offerte betr. Konversion der 3y2°/o
Zürcher Staatsanleihen

1) vom 26. Januar 1894 im Betrage von 3 Millionen Fr.
2) vom 14. November 1895 'm Betrage von 6 Millionen Fr.,

beide rückzahlbar am 28. Februar 1900.

Behufs Rückzahlung der oben bezeichneten Staatsanleihen
nimmt der Regierungsrat des Kantons Zürich ein Staatsanleihen
im Betrage von 9 Millionen Franken auf. Das Anleihen ist
eingeteilt in O 2309 F

900Q Obligationen à IOOO Franken
auf den Inhaber lautend. Die Obligationen sind zu 4°/o
verzinslich. Die Zinsen sind halbjährlich je auf 28. Februar
und 31. August bei der Zürcher. Staatskasse bezw. bei der
Zürcher Kantonalbank und ihren Filialen zahlbar. Die Dauer
des Anleihens beträgt mit beidseitiger Verbindlichkeit fünf
Jahre. Die Rückzahlung erfolgt ohne weitere Kündigung am
28. Februar 1905.

Zürich, den 15. Januar 1900. Im Auftrage des Regierungsrates :

Die Finanzdirektion.

Die Zürcher Kantonalbank anerbietet den Inhabern
von Oligationen der zur Rückzahlung gelangenden Staatsanleihen
die Umwandlung ihrer Titel in 4°/o Obligationen des neuen
Anleihens und legt den Rest zur öffentlichen Zeichnung auf.

Die Ausgabe der Titel erfolgt al pari ; die
Einzahlungen sind von den Subskribenten bis
30. April 1900 zu leisten.

Betreffend die weitern Bestimmungen über die Konversion
und Subskription, sowie über die Aushingabe der Titel wird auf
den Prospekt verwiesen.

Anmeldungen für Konversion und Subskription nehmen
entgegen vom 12.-20. Februar 1900 die unterzeichnete Bank und
ihre Filialen, sowie 27-2

die Schweizerische Kreditanstalt
der Schweizerische Bankverein
die Eidgenössische Bank (A. G.)
die Aktiengesellschaft Leu & Co.
die Bank in Zürich

die Schweizerische Volksbank
die Bank in Baden, Filiale
die Leihkasse der Stadt Zürich
die Incasso- und Effectenbank
die Zürcher Depositenbank,

in Zürich.
woselbst Anmeldeformulare und Prospekte bezogen werden können.

Die Rückzahlung der nicht konvertierten Obligationen
erfolgt auschliesslichbei der Zürcher Kantonalbank und ihren Filialen.

Zürich, den 15. Januar 1900. Zürcher Kantonalbank.

Pl*91f!lfPC billigste bis feinste Genres in
%Jfm rtwrtHS^JJ unerreichter Auswahl. 28-156

Adolf Grieder & Cie Zürich.

Künstlerhaus Zürich
Thalgasse 5, neben der Börse.

Permanente 20/x

I. Serie (10. Januar bis 18. Februar)

Täglich ununterbrochen geöffnet

von 10 Uhr vorm. bis 7 Uhr abends.

P Limburger
in Pergament in Kistchen von
ca. 20 Ko. versendet gegen
Nachnahme à Fr. 1. 10 ab Basel

J. Briner,
14

Steinenvorstadt 42
Basel.

Feine Spezialitäten

in- u. ausländischen

Tabaken,

Cigarren * \
und Ciga- ^ y
retten

Zürich
Limmatqnai 76.

Pariser-Artikel
Neuheiten non plus ultra

per Dutzend Fr. 3, 4, 5, 6, 7.
Versand gegen Nachnahme. 25-26

Zehnder*,
Limmatqnai 96 Bahnhofbrücke.

Zürich I.
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Schürten 5Fit{fer
VERKAUF nur an PRIVATE
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I
franco u. zollfrei ins Hans geliefert.

Verlangen Sie Muster. 5

CHAMPAGNE STRUB

3RAND CREMANT

für Kunstfreunde, schöne
nn Pariser Originale in bester

lUlUU Ausfunrung- Iu'str. Ka-

^^^^^^ talog nebst 48 Bildchen
m*w*WMW*wmmm und 3 Cabinets oder Ste-
reoscop Fr. 5. Gut gewählte Sendungen
à Fr. 10, 20, 25. R. Gennert, 49 N.,
rue St-Georges, Paris. 12

Umschlag.

I. : Wie kommt denn unser alter Freund Strampelmeyer mit seiner

Schwiegermutter aus. Er sagte früher immer, sie sei eine Frau von himmlischer

Güte."

A. : War sie auch vor seiner Heirat, aber jetzt macht sie ihm täglich die

Hölle heiß."

Wuedi- Häsch ,'gläse, Sämi, vo kondon die Depesche vom s. Hornig:
,,Jn Betreff Bullers und seiner Truppen ist man wieder in größter Sp a nnu n g
und Ungewißheit." Was mag au das ste mit derä Spann ig?

Sümi: He Du köhl, das chäm mir emel z'Sinn, Dänk nu an de

Schuelmeister, weischt no, dört hät's amig au Spann ig gä, nämlich Hose-
spannigl"

Hueoi: Ja bim Eid Sämi, Du chönntisch Rächt ha, de Jonbert, oder
de Schalk Burger wärdit de Buller wohl wieder in Fingere ha, dänn git's
psi'Ske Spann ig gnueg!"

Soolbäder nimmt man in alten Tagen,
Wenn uns diverse Schmerzen plagen.
Darum die Buben unverhohlen
Einander sanitarisch versohlen.

Hater: Du rechnest stets falsch, bei Dir geht die Division nie auf."
Köhnche» (seufzend): Ich wollt, ich wär' ein Engländer."
Hater: weshalb?"
Söhnche«: Bei den Engländern gehen alle Divisionen drauf!"

Briefkasten der Redaktion.
?stsr. Es wird wohl noch nicht an sebigem sein. So ein Güterlein

Lebenselixir hilft manchmal über den Graben. Gruß llilsrius. Selbstredend"
hätte man etwas haben müssen, um anderes zu verdrängen. Die Berta weiß ihr
Liedlein auch zu singen und es klingt ganz gut. ll. 2. j. I,. Die Königin von
England ist krank. Die Aerzte versichern, sie habe Bullern im Magen. Ob sie
gleichwohl an die Riviera kommt, wird sich in Bälve zeigen. lî. i. V. Der
lachende Philosoph hat den Demokrat geschrieben, soll aber dabei doch viele Thränen
vergossen haben. Es nützt halt einen Weg nüt, das Wasser muß verbraucht werden,
sei's gelacht, sei's geweint. Nebst Zufriedenheit ist mein Vergnügen. L. L. i. ül.
Die Beiträge werden dadurch, daß wir für sie noch 30 Cts. Strafporto zahlen
müssen, nicht besser. Briefe muß man wägen! llorsa. Mit solcher Politik
kömmt man nicht weit. Was verschlägts, wenn einige muttoiis ^darüber taub
werden und worin liegt der Gewinn, wenn deren Eigendünkel durch die Dichter
noch gehoben wird. Siila. Gef. bestimmte Vorschläge bei offener Maske.
vrigsllss. Wem nicht zu raten, ist nicht zu helfen. Lsuv I. S. Besten Dank,
nur recht fleißig wiederkommen. l). i. General Bull er hat, wie er berichtet,
den Schlüssel nach Ladysinith gefunden ; aber den nenesten Nachrichten zufolge
denselben leider in's lätze Schlüsselloch gesteckt und den Bart abgedreht. k. â. Uns
unverständlich. L. 8. I. V. Wir wollen sehen, daß wir dieses appetitliche
Mittagessen für nächste Nummer verwenden. àgULtill. Dank und Gruß. St.
i. L. Nun ist's aus mit den Kaffee- und Küchliwirtschaften, Von jetzt ab kriegt
man den Kneupletz" bei K. zu S'/s Rp. v. v. i. V. Aus Ihre eigene
Rechnung und Gefahr. ÜZ. ÜZ. i. à. Ein Stammgast brummt am Mittagstisch :

Verflucht gemischte Gesellschaft heute: 9 Juden, 4 Christen und 1 Engländer.
à. i. à. Läßt sich vielleicht bildlich darstellen. - ^. V. i. Muß ohne
Illustration seinen Weg machen. Versvdisâsiieii. Anonymes wird Nicht berücksichtigt.

^ IU«?!»!«L? ûàrcbanà-lailleur, ?oststr-csse 3, 1. Lt-izze, l^igl-ii«!,. (4

Hufnakme eink8 4°o 8taàanIeit,6N8
im ketrags von g Millionen -franken
be-iebungsweise Otksrto i»vtr. à 3^/2°/o
^ürcber Ztaatsanleiben

1) vorn 26. ^unnar 1894 im Beträte von z IVlillionen k'r.
2) vorn 14. November 189Z im Betrage von 6 Millionen k'r.,

beide riià-ublbur sin 28. Februar 1900.

Lebuls i^ück^ablung cler öden bezeichneten Ltaatsanleiben
nimmt 6er i^egierungsrat 6es Kantons ?üncn ein Ltaatsanleiben
im Betrage von 9 Millionen kranken auf. Das Anleinen ist ein-
geteilt in 0 2309

9««« vli»iis»t!«i,v«> à Iv«« 1>5>»à«>i»

auf clen IoI»»I»«r lautend. Oie Obligationen sincl ?u 4°/o ver-
Anslick. Die Zinsen sin6 ^»IlbHälii'Il«!» je auf 28. Februar
unci 31. August dei 6er ?ürcner. Ltaatskasse bexw. dei 6er
^ürcber Xantonalbank un6 inren Filialen ^ablbar. Ois
Sv« ^nl«il»vii» beträgt mit beidseitiger Verbin6I!cbkeit künk
^»dne. Oie Ràk^ablung erfolgt onne weitere Xün6igung am
28. Februar 1905.

2iirià àen 15. /-rnu-rr 1900. ^ Auftrage 6es «.egierungsrates :

vie ?àu^àirektioo.
Oie S!iirvl»«r Ii»»t«o»IIl,»à anerbietet clen Inbabern

von Oligationen 6er 2ur R.üek?ablung gelangen6en Ltaatsanleinen
6ie II»»iv»iiâliivK inrer litel in 4°/o Obligationen 6es neuen
^.nleibsns un6 legt 6en R.est z:ur öifentlictien ^eicbnung auf.

KZI« ^u«x»i»« Ä«r Vitvi vrkolKt »i p»ri ; âiv
ikln!«»I»irinA«i» »i»à v»» tlvn 8aì»»krîk«i»tvi» dis
S«. ^pril 1S«« -1« iviài».

Letrel?en6 6ie wsitern Bestimmungen über 6>e Xonversion
un6 Lubslcriotion, sowie über 6ie ^Vusbingabe 6er 'l'itel wir6 auf
6eu Prospekt verwiesen.

^.Iliuslàurlgsu kür Xouvsrsiou unà LukskriMou usniuêu sut-
Zsgsu vom 12.20. I'skruÄi' àis uàr2siàêtê 2aulì uuà
iurs ?illa1êu, sowie 27-2

àie Lcb-à-àerisclre l^reàitanstslt
àer LcNweàrijclie L-rnIcverein
àie Lià-zenôssiscbe Lsnls. (^. L.)
àie ^,Iitien-zeseIIsclrs,ft I^eu à Lo.
àie kanlc in Surick

clie 8ck.wei^eriscke Vollcsballlc
àie Lànlc in liaàen, Filiale
àie I^eiblc-rsse àer Lt-ràt Xüricli
àie Incssso- unà Lffect-illbanlc
àie ^ürcker Depositenbank,

in ?itricb.
woselbst ^nmel6eiormulare un6 Prospekte belogen wer6en können.

Iîiîvk«»lili>nx 6er nient konvertierten Obligationen
erfolgt auscbliesslicbbei 6er ^ürcber Xantonalbanic un6 ibren Filialen.

?ürivd, àen IS. 7-rnu-rr isoo. Xürekei' Xktntonaldank.

^>«îâMMâââ^ billigste bis feinste (Genres in
îFi> B» -» »R!?-«^ unerreickter ^uswalil. 28-156

Idstgasss 5, llstnzii àer Sörss.

?srma!isvìs 20/x

I. Serie (III. wusr vi» IS. fedkusr)

1'äAlicb ununterdrocben -zeöklnet

von It) Dbr vorm. bis 7 Ilbr abenàs.

i-imburgei-
ill ?^rK»lllvllt ill ^iston-Sll vvn
o». 20 versenàet zzexen Nàcn-
nabrns à ?r. 1. IV »d kà»«I

14
Lteinenvori-t-rclr 42

keiiik 8pkîiiilltà,t«ii

in- u. anslän àiscnen

sZllSliLII,

lügilkkei,

unà lligs- ^ ^
feiien

lüi'iett
l,liumiztyuai 7K.

pariser-^.rtàsl
Neukeiten nou plus ultra

per Out?en6 i?r. 3, 4, 5, 6, 7.
Verîsiiil gegen »aokiizlime. 25-26

llmmstyllat 3K Ladlllloldriiolls.
2ürieti I.

sk.MkAlVlMM^
äicn

âu>moll^fe akl'cl' âlrî
Kàn- l?ous)a>tàMMe^
<I>^oll-jeàeiiôû Lravâu

°5clisst':e!i. Alàt-

trîmvo u. 2oUtrsi ins llsus gsllstsrt.
Vsrlkliißkli 8l« Ulistvr. s

l kur Kunstsreunàe. scköne
I II il X OriAinÄle in bester
UlIIl) àssàrun-z. Illlstr. X-r-

taloz; nebst 48 Lilàclien
unà 3 Labillets oàer Lté-

reoscop ?r. 5. Lut xe^vàblte Lenàun-zsn
à ?r. 10, 20, 25. k. ksllllsrt, 49 N.,
rue 8t-ksorgss, ?»rl». 12
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